
gen und eines jeden Leiters für die eigene Arbeit 
zu fördern. Sie regen zugleich die Werktätigen 
und die Leiter zum Kosten-Nutzen-Denken und 
zur Sparsamkeit an. Im Meinungsaustausch ist 
es dadurch möglich, Reserven aufzudecken und 
Verlustquellen zu erkennen. Schließlich beein­
flußt die mit der saldierten Wettbewerbsabrech­
nung verbundene ideologische Arbeit die Ent­
wicklung der sozialistischen Gemeinschafts­
arbeit.
Frage: Der X. Parteitag der SED hat die Ent­
wicklung unseres Wirtschaftswachstums als eine 
entscheidende Aufgabe der 80er Jahre bezeich­
net. Der wichtigste Weg dazu ist die konsequente 
sozialistische Intensivierung. Wie nehmt ihr mit 
der saldierten Wettbewerbsabrechnung darauf 
Einfluß?
Antwort: Die Intensivierungsfaktoren stehen im 
Mittelpunkt der Wettbewerbsführung und sind 
Bestandteil der saldierten Wettbewerbsabrech- 
nung. In diesem Zusammenhang machen die 
Genossen immer wieder darauf aufmerksam, 
daß in unserem Betrieb der Kampf um die Sen­
kung des Produktionsverbrauchs und dabei 
wiederum die Senkung des Einsatzmaterials für 
die Erzeugnisse bei gleichzeitiger Erhöhung 
ihrer Leistungsfähigkeit eine besonders wichtige 
Rolle spielt.
So verpflichtete sich zum Beispiel das Kollektiv 
„Fedin“ aus dem Turbinenbau, die zusätzlichen 
Tagesproduktionen bis Ende des Jahres mit ein­
gesparter Elektroenergie zu sichern. Die Ausfall­
zeiten wollen sie um weitere zehn Prozent sen­
ken, und in der Neuererarbeit geht es ihnen vor 
allem um die weitere Materialeinsparung. Ihr 
Ziel ist es, bereits im vierten Quartal 1982 nach 
den Kennziffern des Jahres 1983 zu arbeiten. 
Dieses Beispiel steht nicht allein. Ähnliche Bei­
spiele könnte ich auch von anderen Kollektiven 
des Betriebes anführen.

Frage: Die politisch-ideologische Überzeugungs­
arbeit ist sicher die wichtigste Voraussetzung, 
um die saldierte Wettbewerbsabrechnung im 
Betrieb durchzusetzen. Aber ohne entspre­
chende organisatorische Maßnahmen, vor allem 
durch die staatlichen Leiter, wird die Anwen­
dung dieser Wettbewerbsform nicht möglich 
sein. Worin bestehen diese Maßnahmen? 
Antwort: Zunächst möchte ich sagen, daß die 
Diskussion über die politische und ökonomische 
Bedeutung der saldierten Wettbewerbsabrech­
nung nicht zu trennen ist von der Diskussion 
über den Inhalt dieser Wettbewerbsform sowie 
von der Erläuterung der erforderlichen or­
ganisatorischen Maßnahmen.
Die Arbeit mit der saldierten Wettbewerbsab­
rechnung begann deshalb mit ausführlichen 
Beratungen in den APO- und AGL-Versamm­
lungen, in den Schulen der sozialistischen Ar­
beit, am Tag des Meisters und am Tag des Bri­
gadiers. Im Ergebnis der Diskussion wurde von 
den staatlichen Leitern als erster Schritt der 
Plan auf die einzelnen Kollektive aufgeschlüs­
selt, um davon die beeinflußbaren und abrechen­
baren Kennziffern für die saldierte Wettbe­
werbsabrechnung abzuleiten. Damit wurde 
zugleich die Voraussetzung geschaffen für die 
Koordinierung von Planaufschlüsselung, soziali­
stischem Wettbewerb und innerbetrieblicher 
wirtschaftlicher Rechnungsführung.
Frage: Welche Schlußfolgerungen ergaben sich 
daraus sowohl für die politische Massenarbeit 
als auch für die Leitungstätigkeit, die heute noch 
ihre Gültigkeit haben?
Antwort: Unsere Parteiorganisation sieht er­
stens in der Aufschlüsselung des Betriebsplanes 
auf die Kollektive und in den davon abgeleiteten 
beeinflußbaren Kennziffern eine der Grund­
lagen für die innerbetriebliche wirtschaftliche 
Rechnungsführung. Dabei geht es ihr besonders
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sich dieser Initiative anzuschließen. 
Es wurden Bestwerte ermittelt und 
in den Kollektiven ausgewertet. 
Über Analysen wurden Ausschuß­
quoten ermittelt und Maßnahmen 
daraus abgeleitet. Um alle Kollek­
tive zu erreichen, veröffentlichte die 
Abteilung FG II der Gießerei einen 
Aufruf, ihrem Beispiel zu folgen. 
Darin hieß es unter anderem: So 
können wir einen größeren Beitrag 
für die Stärkung des Sozialismus 
und des Friedens leisten. Waren es 
zu Beginn elf, so sind es heute be­
reits 42 Kollektive, die sich der 
neuen Initiative angeschlossen 
haben. Für 1982 ergaben sich Ziele •

wie: den geplanten Gießereiaus­
schuß um 213 Tonnen zu senken 
und dadurch für 641000 Mark zu­
sätzlich industrielle Warenproduk­
tion zu realisieren. Mit dieser 
Einsparung können etwa 2000 Elek­
tromotorengehäuse ohne zusätz­
lichen Material- und Energieauf­
wand produziert werden.
Für die tägliche Arbeit leiten die 
Genossen und Kollegen der Abtei­
lung FG II drei Schwerpunkte ab: 
Es wird der Qualitätswettbewerb 
unter der Losung „Klug denken — 
Ausschuß senken“ geführt. 80 Pro­
zent der Mehrlohnprämie werden 
an Qualitätskennziffern gebunden,

und täglich werden die Ergebnisse* 
ausgewertet und analysiert.
Die intensiven Bemühungen, mit 
weniger Material mehr zu produzie­
ren, stellen höhere Anforderungen 
an die politische Arbeit der Partei­
organisation und an die Wirksam­
keit jedes Kommunisten in seinem 
Arbeitskollektiv. Alles Neue ver­
langt, daß sich die Genossen an die 
Spitze stellen und im täglichen poli­
tischen Gespräch die Zusammen­
hänge klären und Mitstreiter ge­
winnen.
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